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SEEL I DEM IDT
Von Anna Bellmont
Illustration von Walter Guggenbiihl

« Mit Glügg », sait der Kondüggtör
und büiitet em ainzige Passaschier wo z
Underwaid uusstiigt ds Waschchörbli abe.
Das sig sicher das nüü Metzgermaitli,
tänggt der Stationsvorschtand und lueget
em naache bis der Loggomotivfüerer het
aagfange hüeschtele.

Ds Babettli isch underdesse sis Wegs
ggange, nu hets em sichtli ergii, Wäsch-
chorb, Schirm und Handtäschli z paschge
und bi dem Abedliiftli derzue allpott der
Huet z hebe. Und richtig — sobalds zu
allem hare nuch aafangt striitte, as es

nuch vor em Zuug bi der Barriere syg,
ninnts em der Huet und jagd ne geged ds

Baanglais. « Herrjeger, der nüü Huet! »
riief t ds Babettli, laat der Wäschchorb fare
und lauft i ainer Angscht der filzene Plerr-
lichkait naache. Zum Glügg het d

Barriere es Lüiitwerch gchaa, suscht häts für

ds Babettlis Chopf e bööse Zämestooss

ggii. Aber es het der Huet doch nuch zur
Zyt verwütscht und gottefroo isch es e par
Schritt zrugg und het der Zuug verby fare
hm. Der Kondüggtör het d Hand a d

Chappe ghebet won ers gsii het, und ds

Babettli het em danggbar zueglächlet. Es
heb iez das Glügg, won er em vorig
gwünscht hebi, wäärli schu chänne brauche,

hets bynem selber tänggt.
« Zerscht linggs, de rechts und de

nuch e chlai obsi », het em der Vormund
iitunge und ds Babettli isch nüd fääl
ggange. Bald hets em i goldene Buechstabe
etgegeglüüchtet: « Metzgerei und Wursterei

Witwe Brüel ». An uunige Ochse-

chopf het zwüsched der Wursterei und der
Witwe i d Welt use gstieret. Er het mit
eme tunggle Flegge überem linggen Aug
öppis uuhaimlis und hinderhältigs gchaa
und ds Babettli het waidli dervuu eweeg
zu de Tomate glueget, wo zum Uusriife uf
de Fänschtersimse glege sind.

Dernaa hets dr Wäschchorb uf ds
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8M Z M M
»luckstion von ìiVsitei' Luggonbük!

« IVlit (rlÜKA », sort äsr XouäÜAAtör
uuà Irüütst sur s.ru2ÌAs Vussusclrrer wo 2

Iluàerwsrà uusstriZt äs Müsckcköcklr cke.
Dus srZ sicker à-rs uüü IVlst2Asrurg.rt1i,
tâuAAt àer 8tutrousvorsclrts.uà uuà lus^st
sur usucks Iris àsr H.0AAoruotrvIûsrsr Irst
suAlouAs Irüsscktsls.

Ds Lulrettlr isck uuàeràssss sis ^VöAS

A^urr^e, nu Irsts sur srclrtlr er^rr, 'iVäsck-
ckord, 8clrrrur uuà Huuàtûscklr 2 xusckAS
uuà di àsur ^Vlrsàlûktli àsr2us ullxott àer
Hust 2 Ircks. Uuà ricktÎA — soliulàs 2U

ullsur Irurs uuck oulou^t striitts, us ss

uuclr vor sur ?!uuA bi àer Lurrisrs s^A,
uruuts eur àer Hust uuà juZà us As^sà às

LuuuAluis. « HsrrjsAsr, àer uüü Hust! »

rüslt äs Lcksttli, luut äsr ^Vüsckckock lurs
uuä luult r uiusr ^VuAsckt äsr Irl2sus Herr-
Irclrlrurt uuucks. ^urrr dlÜAA Irst à Lur^
rrers ss Ickütwsrck Ackuu, susckt Irüts tür

äs Lulrsttlrs Llro^rk s irööse ^.äursstooss
ssssir. ^Väsr ss iret äsr Hust äock uuck 2ur
?i^t vsrwütsckt uuà ^ottslroo isck ss s xur
8clrrrtt 2ruAA uuä Irst äsr ?iuuA verd^ lurs
luu. Der XouäüAAtör Irst à Huuà u à

LIruMS flickst wou ers Ksir Irst, uuä äs

Lcksttlr Irst sur äuuAAdur 2usAlückIst. Ls
Irsd ÌS2 äus dlÜAA, wou er sur voriZ
^wüusclrt Irckr, wüürlr scku cküuus Irruu^
cks, Irsts Ir^usru ssllrsr tüu^^t.

« ^ersckt IruAAs, äs rsckts uuä äs

uuck s cklui odsi », Irst sur äsr Voruruuä
irtuu^s uuä äs Ludsttlr rsck uüä ääül

AAuu^s. Lulä Irsts sur r Aoläsue Lueckstcks
stASASAlüücktet: « IXäst2Asrsi uuä Wur^
stsrsr ^Vrtws Lrüsl ». ^.u uuurAs Oclrse-

ckopl Irst 2wüscksä äsr ^Vurstsrsr uuä äsr
Wrtws r à Welt use Astrsrst. H.r Irst urrt
eure tuuAAls ?1sA^s üäsreur IruAASu ^.UA
öpzrrs uulruiurlrs uuä IrruàsrlrâltrAs Ackuu
uuä äs Lulrettlr Irst wuräli äsrvuu swssA
2u äs äckuruts ZlusAst, wo 2uur läusrüls ut
äs ?äuscktsrsiiuss ^IsAs srirä.

Osruus. Irsts är Wüsckckork ul äs
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Betongbödeli gstellt und ischt a d Huus-
tüür. Aber die het sich niid umene Mili-
meter us der Fassig bringe luu. Do iscli
ds Babettli uf d Zeeclie gstande und het
dur ds Pfiischterli ggüggslet. Do händ
aber d Chriesi vum Huet esoo a ds Glas
ane klepft, as es erschrogge zruggfart.
Daas war iez nuch öppis gsii, wän es gad
hat möse mit ere verschlagne Schybe vor
di nüü Maischteri

« D Tüür isch ja offe, me mues halt e

chlai trugge », brummlets uf aimaal nebed

em zueche und en alte Metzgerpuurscht
gaat bim Babettli verby i ds Huus.
« Wirscht wol das nüü Maitli sii? » wirft
er über d Achsle, und halb stolzes, halb
ängschtli gits ds Babettli zue. Wos do aber

i Huusgang ine und dermit i d Näächi vu
der Chuchi chuu isch, wirds em ganz zue-
versichtli z Muet und es hets tunggt, di
rote Boort vu de Stegeläufer chäned nu
ane ganz e schüüs Ort hare füere.

«So, chunnsch gad recht zum Esse»,
het d Maischteri gsait, wo ds Babettli hin-
derem Chnecht i d Chuchi ine chuu isch.
Ds Babettli isch füürrots worde; es ischt i
de letschte Jaare e soo im Schatte gstande,
as es di Wort nu als fyne Vorwurf het
chänne begryffe. Und es isch em ja selber

süttig worde, wos der Vetter Balz nuch
niidemaal uf e Vierizug gluu het. Der
Chnecht het e Stuel vor e Tisch gstoosse
fürs, aber verlege isch es stuu blibe bis es

au d Maischteri het ghaissen absitze. Oder
öbs öppen uf ene Polschterstuel warti, het
si gfraaget, und ds Babettli het nüd gwüsst
sölls lachen oder briegge.

Wo do aber e Platte voll haiss Schüb-

lig uf e Tisch chuu isch, hets esi waidli
für ds Lache etschide. «Arne heiige Werch-
tig, ame heiige Werchtig», hets gstuunet
und het danggbar a Vormund tänggt, wos
us ds Vetter Balze Magerwaid ine söttigs
Schlaraffeland versetzt hebi. Am Werche
sölls da synersyts gwiiss nüd fääle. Vor
luter schüiichem Glügg isch es ganz
schreeg vor siner Wurscht gsesse und hets
weder gwaaget der Stuel zrechtzrutsche
noch der Täller graad vors hare z zie.

En uusghungerete Maitlimage erholt
sich nüd am erschte Gnuegesse. Drum isch

RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Schwyzertütsch Müschterli

D Dialäkt händ iri äigne Gsetz. Ir
gseend daa, das de Bernersatz nüd glych
uufgsetzt isch wie de Zürcher (Perfekt).
Ganz wichtig isch es au, das mer druuf-
lueget, nu sërig Uusdrück z bruuche, wo

zum äigne Spraachguet ghööred und nüd
ander drinie ziet, nu drum, wil s äim

vilicht echli besser gfaled; edeewääg wür-
did mer öiseri äige Spraach gschände.

Züripieter: Wil myn Vatter Götti gsy
isch, hämer au törffen a d Tauffi.

Berner: Wil Drätti isch Götti gsy, heimer

ou dörffen a d Touffi.

Züripieter: De Lehrer häts uuszänslet und

uusglachet, s hät müese z vorderscht

füre sitze.

Urner: De Lehrer heds gfäinzälät und
liächt gha, s hed miässä z vorderisch

firä sitzä.

Züripieter: I dene Büechere häts basel-

tütschi Vëërs.

Baasler: I dene Biedrere hëts baasel-

dytschi Väärs.

Züripieter: Mer hettid gern es Theaater-
stückli uufgfüert.

Glaarner: Me hettid gäärä es Theaater-

stiggli uufgfüert.

Züripieter: Das Mäitli hät en Lëërme

gmacht, dass äim dur Maargg und
Bäi ggangen isch.

Fryburger: Das Miitli het a Läärma

gmacht, wa iim dùr March ù Bii
ggangen isch.

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-MUller, Zolli-
kerberg, Zürich.
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IZetouAbôàsii Astsiit uuà iscirt a à Duus^
tüür. Vber àis bst sicb uûà uiusus IVIili-
ureter us àsr Dassi^ briuM iuu. Do iscir
äs Labsttii ui à ^escbe ^stauàs uuà bet
àur às biiiscbterii AAÜAAsist. Do irsuà
aber à Lirriesi vuur Ilust ssoo a às Dias
aue bisxit, as es erscirroAZe ?ruAAÌart.
Daas wär is? uucb özrzris Asii, wäu es Zaà
bât uröss ruit ere versciria^ue 8cb)?bs vor
äi uüü IViaiscbteri!

« D Düür iscir ja oiie, rus uruss 1ro.it s

cbiai tru^Zs », bruruurists ui aiuraai usbeà

sur zuscbs uuà su aits IVlstz^srpuurscbt
^aat biur babettb verb)? i às Duus.
« Mirscbt woi àas uüü bàaitii sii? » wirkt
er über à t^cbsis, uuà baib stobss, baib
äuAscirtii Aits às Labsttii ?us. VVos ào über

i biuusAauA lus uuà àerruit i à biaäcbi vu
àer LIrucbi cbuu iscir, wiràs eru Aau? zue-
versicbtb Viuet uuà es bsts tuuAAt, ài
rots Loort vu äs LtsAsiäuksr cbâueà uu
aus Aau? s scirüüs Ort bars küsre.

«80, cbuuuscb Aaà recbt zuru Dsse»,
bet à b-Iaiscbtsri Asait, wo às Labettb bbr-
àereiu Llruecbt i à Lbucbi ius cbuu iscb.
Ds Labsttii iscir küürrots woràs; es iscirt i
às istscbts iaare s soo iur 8cbatts Astauàs,
as es ài Wort uu als i^ue Vorwurk irst
cbäurrs bsAr^kke. Duci es iscir sru ja ssibsr
stittiZ woràs, wos àsr Vetter Lai? uucir
uûàsruaai uk e Visri?UA Aiuu irst. Der
Lbuscbt irst s 8tuei vor s Viscb Astoosss
kürs, aber verieAs iscir ss stuu bübs bis es

au à ^àaiscbtsri bet Airaisssu absitze. Dàsr
öbs öpzrsu uk sus boiscbtsrstuei warti, irst
si AkraaZet, uuà às Labsttb bet uuà Zvvüsst
söiis iacirsu oàsr brisAAs.

Mo ào aber e biatts voü iraiss Lcirüb^
ÜA ui s Viscb cbuu iscb, irets esi waiàii
kür àsDacbe stsciriàe. «àrs bsÜAS Wsrcru
tiA, aurs irsÜAö VVercirtiA», Irets Astuuust
uuà bet àauAAbar a Voruruuà täuAAt, wos
us às Vetter Laize VlaAsrwaià ius söttiZs
8cbiarakksiarrà versetzt irebi. Vur VVsrcbs
söiis àa s^usrs^ts Awüss uüci kääie. Vor
iuter scbüücberrr DiÜAA iscb ss Aarr?
scbresA vor siuer Murscbt Asssse uuà irets
wsàsr AwaaAst àer Ltuei zrscirtzrutscbs
uocir àsr Väiier Araaci vors bars z ?ie.

Du uusAiruuAerets ViaitiiuraAs srboit
sicb uuà aur erscbts Duue^ssss. Druur iscir

KIMIM

8e>u^>?ertMsl:>i Musekte^ii

D Oisläbt bâiià iri äiAirs Dsst?. Ir
Aseenà önn, àas às tZsrusrsst? uuà Alz'cb

uutAsetzt issb wie às ^ürcber (?eriett).
<üau? vàctUÍA isà es su, àss lusr àruut-
iusKst, uu sërÍA tlusàruà bi-uuclis, rvo

zuiu üiAus ZzuuuciiAuet Abôërsà uuà uiià
suàer àriuis ziet, uu àruiu, rvii s ëiiu
viiicbt esbli besser Atslsà; eàëëvàëA vür-
àià ruer ëiseri ëÍAe Lpreuclr Ascbâuàs.

^üri^ietcr,' Wii IU)?U Vetter Lötti Asx
iselr, bëiuer uu tërtieu u à tteutti,

Làsr.' ^Và Orëtti iscb (àëtti KS)r^ Iieirusr

ou àôrtteu u à àioutti.

^liriMcter.- Os Osbrer buts uuszëuslet uuà

uusKlscbet, s büt luüese voràerscbt

turc sitze.

t/rusr- Os Oebrer beàs Abiiuzëiët uuà
iiëcbt s beà luiësss. Z voràeriscb

tirü sitze.

^üri^ietsr.' I àsus Liiscirere buts iicscb
tütscbi Veers.

bccr/cr.- I àeue Li sobers bets becsob

à^tscbi Vier?.

Züri^ieter.' bter bettià Asru es à?bes.ater-

stbàli uutAküert.

<?/aaruer.' bts bettià AÛàrg. es Vbesetsr-

stÍAAb uutAtüert.

^ûri^ietsr.ê De? btëitli bût eu Osërius

Aiuucbt, à es s ëiiu àur bteerc c uuà
Lëi AAuuAsu iscb.

i^r^burAer.- De? bliitii bet s. b.ëëlVkue

Aiuecbt, ws. iiur àûr blercb à Lii
KASUKSU iscb.

ZuszmmengssteUt von krsu Mo te»or-^IU!>or, Zo>>!-

korberg, Züuok.
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weil Sie eine Erkältung
herannahen fühlen, wollen

Sie nicht ins Kino gehen,
obwohl Sie fest zugesagt haben

Nein: Nehmen Sie

ASPIRIN
aha es wird auch Ihnen helfen.

zur beliebigen Verlängerung
von Brafenjus

zur augenblicklichen
Herstellung von Klarer
Bralensauce (Jus) auch
ohne Fleisch

MAGGP

ds Babettli morndes in aller Herrgotte-
früeni erwachet, trotzdems sogar i de

Träume niiüt as um essedi Güeter ggan-
gen ischt. Ganz Chränz vu "Wurscht händ
der Schlaf durzoge, sind em wenes Chralle-
bett umme Hals ghanget, so ass em mäng-
maal schier zviil worden ischt und es ds

Gfüül gchaa liet, es chännt nucli draa er-
stigge. « Me sait, es sigi nüd glych, was
me i der erschte Nacht amene fründen Ort
traumi », isch es em Babettli dur e Chopf
gfare. Aber lang hets dem nüd naache-
gsinnet; mit erne erwartigsvolle Gump
isch es zum Bett use und het sich gwäsche,
aaglait und gsträälet. Etlichemaal liets sis

Güügi wider abegnracht wills em nie schüü

gnueg gsii isch für der gross Tag. Wos
do aber doch äntli ainigermaasse ggrate
gsii isch und sich überunde nucli nüüt
grodt het, het ds Babettli der "Wäschchorb

fertig uuspaggt. Zletscht hets nuch der
Kunfermandespruch mit ere Gufe überem
Bett uufghängt.

Wer hättis em Babettli chänne
verarge, as es hüt das « dir wird nichts mangeln

» e chlai weltlich uusglait het, gaar
wos do zum Zmorge nuch Saftbrüüt ggii
het. Und wos nachane em Metzgerpuurscht
liet möse helfe Spegg uusbainle isch em
erseht recht gsii, di sibe fette Jaar siged
em i d Finger chuu.

Am Namittag het d Maischteri em
Babettli e Chorb voll Wurschtwaare an
Arme ghängt. « Und da hesch d Chunde-
lyschte, bisch ja nüd ganz fründs im Stedtli
und was nüd waisch chusch erfrage, es

redt alles tüütsch. Und hoffetli verlüürsch
mer ke Chunde ; ds Lyni hets mainaich
loosgehaa. »

Stolz isch ds Babettli uuszoge. Der
Chorb isch zwar e chle grosse gsii, derfüür
het me aber au nach öppisem uusgsii der-
mit. Vergnüegt het ds Babettli underwegs
ais Liedli nach em andere glüürlet und
wos amene schattige Port e paar verspäteti
Anggeblüemli gsiit, hets es nüd chänne
verhebe, es hets möse hole und i Chorb-
teggel ine stegge. Stölzner hät es kes Suu-
serfass chänne in es Stedtli ine prunge
werde as der Frä Brüel ire Wurschtchorb.
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well Lie eine Lr^ältllNK
Iieramialien kiililen, wollen

Lie nietit ins Xino Zekeii, ol>-

vvolil Lie lest xuAesnZl balzen?

I^eiii: I^àmen Lie

»»pllîl^
^iv,- es vvirà nncli Ilinen Iielken.

^ui lzsllsloigsn Vsi!sngsiong
von öisisnjos

201 sugenlz!!cl<!ic!isn
llsrslsüung von X!sisr
örslsnssocs (lus) sucli
olins l->siscl>

'^àeâccs

às llslzsttli rnornàes in klier Herrgotts-
Iriisni srwscliet, trot^àsins so^sr i às
àlrsnnis niiiit ss nin ssssài Liietsr AZsn-
^en isclit. Lsn? Llirsn? vn IViirsclit lrsnà
àsr8clilsl àurzoAS, sinà ein wsnss Llirslls-
l>stt uinins Hsls AlisnAst, so sss ein insnA-
inssl scliisr ?vül woràsn isclit nnà es às

Lliiül ^cliss lret, es clisnnt nncli àrss er-
stiAAs. « IVIe ssit, es sÍAÎ niià Zl^cli, wss
ins i àsr srsclits l>lsclit snrsne Iriinàen Ort
trsnini », iscli es ein lZslzettli ànr s LliopI
Zlsre. ^.lzsr lsnA lists clenr nnà nssclis-
^sinnst; rnit snrs erwsrtiAsvolls Lining
iscli es 2NIN Lett nss nnà list slsli ^wssclis,
ss^lsit nnà Astrsslst. Htliclisnissl lists sis

Liiii^i wiàer slie^insclit wills sin nie scliiiii
AnneA Zsii isclr liir àsr Aross ?s^. IVos
ào sl>sr àoclr sntli sini^srnisssss ^Arsts
Asii isclr nnà siclr nlisrnnàs nnclr niiiit
Aroàt list, list às lZslisttli àsr ^Vssclicliorli
lertiA nnsxsMt. ^lstsclit lists nncli àsr
Xnnlsrinsnàssprncli rnit ers dnls iilisrsni
Lett UiilAliSN^t.

IVsr listtis ein Lslisttli clisnns vsr-
sr^s, ss es Iii.it àas « àir wirà niclits nisn-
Asln » s clilsi wsltlicli nns^lsit list, Assr
wos ào ?nin ^inorZs nneli 8sltl>rìiiit Aßü
list, Ilnà wos nsclisns ein lVlàAerzznnrsclit
list inöss lislls LpsA^ nnsliciinls isclr sin
ersclit rsclit ^sii, ài silie Istts Issr siZsà
sin i à Hinter clinn.

^.in HsrnittsA list à Nsisclitsri ein
llsliettli s (lliorli voll IVnrsclitwssrs sn
ilrins glisnAt. « Ilnà às. lisscli à Llinnàs-
l^sclite, liiscli jsnûà Asn? Irûnàs ini 8teàtli
nnà wss niià wsiscli clinscli eiàrsAe, es

rsàt slles tiiiitseli. Ilnà linlletli vsrliiiirscli
insr lcs Llinnàs; às ll^ni lists rnsinsicli
loosxcliss. »

Ltol? iscli às llsliettli nns?c>As, Osr
Lliorli iscli ?wsr s clile grosse ^sii, àsrliiiir
list ins slier sn nscli öxxisein nns^sii àsr^
init. VsrKniis^t list às llsliettli nnàsrwsZs
sis Lieàli nscli ein snàsrs Alüürlst nnà
wos sinens sclisttiAs ?ort s zzssr verszzsteti
ilnAZeliliisinli Ksiit, lists es niià clisnns
vsrlislze, es lists inöss liols nnà i Lliorli-
tsAAsl ins steAAS. Ltölxnsr list es lcss 8nn-
serlsss clisnns in ss 8tsàtli ins prnnAs
weràs ss àsr lîrs lZriiel ire Wnrsclitcliorli.
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Und dernaa isch es aaggange «Schüb-
lig, Schüblig, Underwaiderschüblig! » het
ds Babettli zum erschte Maal ine Huus-
gang ine grüeft und het gsperberet und
glöslet was iez göng. Und richtig — di
Sach het gspilt! E Tütir isch ggange und
e Frau isch obenabe chuu und het e grau-
chete Schüblig welle. We choschtliche
Schmugg het erene ds Babettli i d Händ
glait und ke Banggkassier hat bim Geld-
usegii chänne gmaineter tue as es. So isch
es gmüetli vu Huus zu Huus. Es het ja ase

Chind albigs gerä Verchäuferlezis gmachet
und isch gsii we im sibete Himel, as iez uf
aimaal alles eso yrecht zue und her göng.
Drum isch em au ds Nüütverchaufechänne
gad eso schüü vorchuu we dises, ja, es het
ines tunggt, es verlengeri nueschüüsSpiil.

Mängmal het ds Babettli bim Geld-
usegii waidli e verliebte Bligg tue in es

Geldseggelsytetäschli und het d Zwänzger-
note aaglueget, wonem der Vormund am
vorletschte Sunntig liaimli zuegschteggt
het. Schue sölls dermit chaufe, wagger recht
Schue, wills doch viil werd rnöse uf de

Füesse sii. Drum het si au ds Babettli vor
jedem Schuelade e chlai verwylet. Zerscht
hets mii di eerbaarer Waar aaglueget, aber
zletscht sind de d Auge doch jedesmaal
öppen aneme Paar bruune Spangeschüeli
bhanget. Emaal hets sogar schu d Lade-
tiiür i der Hand gcliaa, soo händs di Span-
geli zöge, aber do isch es dä doch zmaal e

chle uusicher worde und het tänggt, es

warti maini doch lieber bis s emaal fry
und viil Zyt hebi, susch chaufis i der
Gschwindi nuch öppis Dumms. Hantli
hets d Chundelyschte füre gnuu und het
si wider a d Arbet gmacht.

Wo d Chunde all abgsuecht gsii sind,
isch ds Babettli haizue. Es het zwar nuch
etlichi Paar Schüblig im Cliorb gchaa,
aber das het ines ganz natürli tunggt, am
aine Ort sind d Liiüt nlid dehaimed gsii,
am andere händ si hüt wäärligott nüüt
chänne brauche.

Nu het laider d Maischteri di Sach
anderscht aaglueget. «Wowoll, du bisch
mer e schüüne Stabi », het si gsait, wo ds

Babettli d Waar uuspaggt het, « hoffetli

H a mo I-Fettc reme: Dose 95 Cts,Tu be 1.50

WMtl /) (Iwi/
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Onà àsrnnn iscli ss NNAANNAS! «8clinln
liA, 8clinlilÌA, Onàsr^niàôi-sclinlzIiA! » list
às Lnlisttli ?nni srsclits iVlanl ins lànns-
ANNA ins Arüslt nnà list As^erlzsret nnà
Alöslst ^vns is? AönA. Ilnà rislitiA — ài
8ncli list Aspilt! It ünnr iscli AAnnAs nnà
s?rnn iscli olisnnlzs cliun nnà list s Arsnn
clists 8clinlilÌA ivelle. Ms cliosclitliclis
8cliNiUAA list srsns às Lndsttli i à Hnnà
Alnit nnà lcs Lg.nAAlî.g.ssisr liàt liini Oslà-
nssAn cliànns Anininstsr ins as es. 80 iscli
ss Arniistli vn lànns ?n Hnns. üs list jn nse

Lliinà nllnAS Aérs. Verclinulsi'ls?i.s Ainnclist
nnà iscli Asü ivs im silzste Hinisl, ns is? ni
niinnnl nllss sso ^rsclit ?ns nnà lisr AönA.
Ornni iscli eni nn às l^snntvsrclinnleclis.nns
Anà sso scliìin vorclinn tvs àisss, jn, ss list
inss tnnAAt, ss verlenAsi'i nnssclinns8^>iil.

lânAinnI list às lZnlzsttli liiin Oslà-
nssAÜ ivniàli s vsrlislits lZliAA ins in es

OslàssAAsls^tstnsclili nnà list à ^ivnn?Aer"
noie nnAlnsAst, ivonsni àsr Vorinnnà nin
vorlstsclits 8nnntÌA liniinli ?nsAsclitsAAt
list. 8clins soils àsrniit clinnks, ivnAAsrrsclit
8clins, vills àocli viil tverà niöss ni às

lïnssss sii. Ornin list si nn às Lnlzsttli vor
jeàsin 8clinslnàs s clilni verwaist. ^srsclit
lists niii ài esrlinnrsrMànr nnAlnsAst, nlzsr
?Istsclit sinà às à iMAs àocli jsàssrnnnl
öppsn nnsins ?s.nr lirnnns 8pg.nAssc1iüsli
liliNNAst. ltnis.nl lists soAnr sclin à Onàs^

tünr i àer Hnnà Aclinn, soo linnàs ài 8pnn^
Asli ?0As, nlzsr ào iscli ss às. àocli ?inssl s

clils nnsiclisr woràs nnà list tnnAAt, ss

ivnrti insini àocli lislisr ins s sins.nl Irz^
nnà viil ^t lislii, snscli clinnlis i àsr
Oscliwinài nncli öxpis iDnnnns. lïlantli
lists à Olinnàsizisclits Inrs Annn nnà list
si wiàsr s à àlist ANinclit.

Mo à Llinnàe sll nliAsneclit Asii sinà,
iscli às Lalzsttli lini?ns. ills list ?ivnr nusli
stliclii ?nnt 8elinl>1ÌA iin Lliord Aslinn,
nlisr àns list inss Ann? nntìirli tnnAAt, nni
nine Ort sinà à Onìit nìià àsliniinsà Asii,
nni nnàsrô liânà si lint wnnrliAott nnnt
cliönns ln'nnclis.

l^n list inläer à lVlniscliteri ài 8ncli
nnàsrsclit nnAlusAst. «Moivoll, àu liissli
insr s scliiinns 8tnlzi », list si Ass.it, v/o às

Lnlisttli à Mnnr unspnAAt list, « liokketli

s mo I^ettc I°sms: Dose ss Lts.l'u do l.so

tile -liàsîh

amol
^vsnn

ciis «au» rsgsnsrisi^»
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Die Redaktion des .Schweizer-Spiegel'bittet, bei unverlangt
eingesandten Manuskripten, Anfragen usw. Rückporto bei-
zulegen.Die Blätter sind nur auf einer Seite zu beschreiben

mmiMiiiiiiiiiiiimiMiiiiimiiiiimiiiiiimmiiiiiiiiMMiiiiiiiiiimiiiimiiiimiiiiiiiiiiimiiii

gaats de das nachseht Maal besser, e soo

war mir da niid dienet. »

We ercheltets isch ds Babettli daa-

gstande, het sini runden Auge erschrogge
uufgspeert und hets gar nüd chänne fasse,
as iez der herrli Tag nuch gschwind heb
müese e Maase überchuu.

Wil aber nachane wider luuter
Gfreuts chuu isch, hets es gly vergesse und
isch munter und undernemigsluschtig vu
aim Tag in andere ine ghüpft. Es heb

wäärli schu mii Chraft i de Glidere, hets

tänggt, wänns nach emene gueten Essen
e Gelte glüpft oder der Fluumer uus-
gschüttlet het.

Nu hets due doch e chlai tuueht zue-
glueget, wo d Maischteri di nachseht
Wuche der Chorb paggt het, und es het
gfunde es tääts iez afed, lang bevor si fertig

gsii isch mit iipagge. Still isch ds

Babettli uf e Weg, der Chorb het näme eeländ

zöge und Blueme hets e kai gsii. Es isch
due aber nuch ordeli ggange. Es isch gsii,
we wann di ai oder ander Frau Yerbär-
mischt gcliaa hetti mit dener schüüche
Husiereri. Anderi fryli hand offebar e

beharrlichers Aabüiite erwartet und sind
froo gsii, as sich ds Babettli eso liecht het
lu fortschigge. Aber we gsait, es isch nuch
ordeli ggange und zum Glügg isch au lien
ainzige Huustüür gschplosse gsii. Zuever-
sichtlis isch ds Babettli hai.

D Maischteri het tänggt, da gsäch
me nuu, nie mües di Maitli nu e chlai z

Bode stelle und het derglyche tue, si sig
nuch niid aparti zfride. Si wüssi nüüd,
aber ds Lini heb selten öppis ummeprunge,
het si gsait, und ds Babettli isch we gschla-
ges i d Chuchi use gschliche.

Gliigglicherwys sind über ds Husie-
ren abe jedesmaal wider sechs guet Tag
chuu. Und isch der Aafang dervuu au
nuch e chle verdüschteret gsii und ds Andi
schu wider e chle mit Angscht belade, so

het me ds Babettli derzwiiscliedine doch

mängmal gehört singe wene Amsle im
Chriesibaum. D Wiirscht uf em Tisch
händ die im Chorb immer nuch uufgwoge.

Aber wo ds Babettli emaal wider mii
Waar ummeprunge het as gwöndli, isch d

Maischteri schärfer worde und der Schatte

Bei Verletzungen aller Art:
Schürf-. Brand-, Schnitt- und

Quetschwunden
hat sich Vindex seit über 20 Jahren
bestens bewährt. Vindex desinfiziert die
Wunde und hält sie rein, verhütet
Eiterung und Komplikationen u. fördert eine
raschere, schöne Hautbildung. Schmerzloser

Verbandwechsel, da Vindex nie auf
der Wunde klebt.

Vindex-
Kompressen

Fr. 2.10

Vindex-
Binde

Fr. 1.70

Vindex-
Wundsalbe

Fr. 1.25

In allen Apotheken erhältlich.

Schweizer Verbandstoff-Fabrik AG., Flawil
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vie heâsktion äes,8ckwei2er-8pieAe1'bittet, bei unveànZt
ein^es^nàten iVIgnuskripten, àtra^en usw. Rückporto bei-
2Ule^en.vie Liâtter sinâ nur aut einer Leite 2U bescbreiben
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àe àas IzeZser, e sov

xvsr mir às iiiià àisiist, »

Ws srclisltsls iscli às Lsliettli àss-
Astsiiàe, list siiii ruiiàsii t^iiAs erscliroAAs
iiiilAspesrt iiiià lists Asr àà cliàiis lssss,
ss is? àsr lierrli àlsA liiicli Ascàvinà lisli
miisss s ÌVlssse iidsrcàiii.

Wil slisr lisclisiie viàer liiiitsr
Lllìreiits cliiiii iscli, lists es Al^ vsrAssss imà
iscli msiiter iiiià iiiiàsriiemÌAs1iisclitÌA vu
sim àlsA in siiàsrs iiis Aliüxlt. lts lisli
ivssrli sclm mil Llirsit i às (àliàsre, lists
tsiiAAt, xvsiiiis uscli smsiis Auetsii ll-sssii
s (àslte Alliait oàsr àer àiiiimsi iius-
Ascliiittlet list.

ài lists às àocli s clilsi tiiiiclit ?iis-
AlusAst, ivo à Wsisclitsri ài lisclisclit
Wuclie àer (lliorli ZiSAAt list, iiiià es list
Akiiiiàs es tssts is? sisà, IsiiA lisvor si lsr-
tiA Asii iscli mit iiziSAAS. 8tiII iscli às lZm

dsttli ul s WsA, àsr Lliorli list lisms sslsiià
?0Aö liiià Lluems lists s lcsi Asii. lts iscli
às àer liiicli oràsli AASiiAe. à iscli Asii,
xvs ivänii ài g.i oàsr siiàsr ?rsii Vsrlzsr-
iiiisclit Acliss lietti mit àsiisr scliiiilclis
làsisreri. tViiàsri 5r)ài liàà oilelisr s

lislisrrliclisrs tVàìiiits erxvsrtst iiiià siiià
lroo Asii, ss sicli às Làettli sso lisclit list
lii lortscliiAAe. tVlisr xvs Assit, ss iscli liiicli
oràsli AASiiAe iiiià ?iiiii AüAA iscli su Issu

siu?ÌAe llliiustüüi Asclizzlosse Asii. àlever-
siclitlis iscli às lZàsttli lisi.

O Z>-lsisclitsri list tsuAAt, às. Asiicli
ms iiiiii, me iiiüss ài ÌXàsitli liii s clilsi
lZoàe stelle uiià list àsrAl^clis tus, si siA
liiicli iiiià spsrti ?lriàe, Li ivìissi iiìiûà.
aller às llài lieli seltsii öxpis iiiiiiiisxi-iiiiAS,
list si Ass.it, iiiià às Làsttli iscli ivs Asclils^
Ass i à Lliiiclii use Ascliliclis.

(àlìiAAlicliSiiv^s siiià iilzsr às ààiisis-

rsii às jeàssiiis.g.l ààsr seclis Ailet ?sA
càiii. Iliià iscli àsr tàisiiA àsrvilii su
liiicli s clils vsràiisclitsrst Asii iiiià às àài
scliii iviàôi' s clils mit t^iiAscà lislsàs, so

list me às lZsliettli àsr?wìisclisàiiie àocli

iiisiiAiiisl Acliört sinAs iveiis tVmsls im
(lliiìssilisiiiii. lD Wiirsclit iii em Wscli
lisiià àis im Lliorli iiiimer iiucli iiiilAivoAs,

iVlzsr wo às llslzsttli siiissl wiàsr mii
Wssr iimiiieziiiiiiAs list ss Aivôiiàli, iscli à

liàsisclitsri sclisrler ivoràs iiiià àsr Lclistte

Zcliüi's-. krsnä-, 8ctiniit- uni!

yustscliwuiàn

Vinäox-

Vinciex-

Pr. I.7V

Vimlex-

I.2S

8okwei?ei' Veibsnllstofl-^sblik àk.,
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isch dasmal über der ganze Wuche ligge
bblibe. Immer ängschtlicher liets das

nachseht Maal sis « Schiiblig, Schüblig! »

i d Huusgäng ine grüeft, und geged d

Letschti isch es e soo ufgregt vu Tüür zu
Tüür, as es sogar deHünde verdächtig vor-
chuu isch und sis trotz sim Flaischruuch
aapulle händ. « Und ich gibe und gibe nüd
naa », tänggt ds Babettli verbisse, wos
usem letschte Chundehuus usegaat, und
lüütet a der nächschtbeschte Messing-
glogge. Obs nüd chänn lese as me i dem
Huus nüd dörffi husiere, rüeft e giftigi
Stimm obenabe und gschwind verziet si ds

Babettli und probiert sis Glligg in ere
andere Gass.

« Soo, iez nuch daa ine, nachher isch
fertig, ich chuu und chuu nümme, weget-
myne soll ...» Aber es isch zmüed gsii
für der Satz fertig ztängge und schu staals
wider imene fründe Huusgäng. Es isch es

Tischli dinne gschtande und dernebed e

wydegflochtne Stuel. Statt sis Sprüchli
zrüefe isch ds Babettli we im Traum uf e

Stuel zue, sitzt drinine und tuet es Wyli
d Auge zue. Wos es wider uftuet und um-
melueget gsiits us emene Chlaiderhalter e

brodierts Chätzli mit Chrälleliauge uf e

Wurschtchorb abe guune, und uf aimaal
isch e stilli Wuet über ds Babettli chuu
und der Gluscht, das ganz Wurschtzüüg
rings um d Chatz ufzhängge und dervuu
zlaufe so wyt as es d Füess träged — nu
nüd Underwaid zue. Do het. e Tili knarret
und wene Dieb isch ds Babettli use-
gschliche.

Ratlos isch es vor emene Lade stuu
bblibe und het i der Mainig d Schaufänsch-
ter aalueget, wänem schu vor luuter
Augewasser d Dattie und d Seupfemögge
inenand ine gloffe sind. Was iez? Sicher
chündt em d Maischteri und der Vormund
schiggts gallige wider zum Vetter Balz.

Da gaat e Frau verby. lueget ds
Babettli eso aa und rüeft uf aimaal: « Jä iez
lueged au da, das isch ja ds Babettli! Woher

cliunnsch au du? — Soo, soo, bi der
Frä Brüel bisch. Iez chunnsch aber
gschwind züemer hai, ich ha gad ds Kaffi
gmacht. Ich mues nu nuch gschwind da i
Konsum ine gu Angge hole. »

Wer abends eine Tasse Ovomaltine als Schlummertrunk
nimmt, hat gute Aussicht aui ruhigen Schlaf.
Ovomaltine beseitigt das Gefühl der Leere, das dem
Einschlafen so hinderlich ist, sie lässt aber auch das
ebenso störende Gefühl der Völle nicht aufkommen
infolge ihrer Leichtverdaulichkeit. Sie stärkt den Körper
während der Ruhe und lässt ihn am Morgen mit einer
guten Reserve neuer Lebensenergien aufwachen.
Uberarbeitete sind in der Regel schwache Esser. In Form
von Ovomaltine kann ihnen mit Leichtigkeit jenes
Mehrquantum an Nährstoffen zugeführt werden, dessen ihre
Gesundheit bedarf. A 5.

In Büchsen zu Fr. 1.— und Fr. 3.60 überall erhältlich.

Dr. A. Wander A.G., Bern

n
für Konfitüren

werden Sie haben, wenn Sie jetzt anfangen,
Getränke und Speisen mit Saccharin zu süssen

Weisse Cartons 100 Tabl. 20 Cts. Süsskraft 1% Pfd. Zucker

Gelbe Döschen 300Tabl. 65 Cts. Süsskraft 4V2 Pfd-Zucker

ne* HERMESETAS
Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25 Süsskraft 7% Pfd. Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien
und Apotheken

P Schweizer Produkt A.G. «HERMES» Zürich *

ACHTUNG
AUFWOGENSCHLAF
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isoD àusurul üDsr àsr Auu?s VVucDs ÜAAS
DDIiDs. luuusr üuAscDilicDsr Dsis àus
uücDsoDi DIuuI sis « 8cDûDIÌA, 8cDûDIÌAl »

i à DIuusAüuA ins Arüsll, uuà ASAsà à

DstscDii iscD ss s soo ulArsAi vu Düür ?u
Düür, uses soAur àsDIûuàs vsràûcDttA vor-
cDuu iscD uuà sis frol? siur DIuiscDruuoD
uupulls Dûuà. « Duà ieD AiDs uuà AiDs uuà
uuu », lüuAAi às LuDsttli vsrDisss, wos
ussur IsisoDis LDuuàsDuus ussAuui, uuà
DiittsI g, àsr uücDscDiDssoDis DlessiuA-
AlvAAs. DDs uuà cDüuu less us rus i àsru
IIuus uricl àorlli Dusisrs, rüsli s AiliiAi
8liruin oDeuuDs uuà Asclrwiuà verbiet si às

lluDettli uuà proDisrl sis DlÜAA iu ers au^
àers Duss.

« 800, is? uucD àuu ius, uucDDsr iscD

lsrtiA, icD cDuu uuà cDuu uuuuus, weAsl-
ur)rus soil » f^Dsr ss iscD ?urûsà Asii
lür àsr 8ul? IsrttA?lüuAAs uuà scDu stuuls
wiàsr iursus Irûuàs DIuusAUUA. Ds iscD es

DiscDli àiuus Asclrluuàs uuà àsrusDsà s

w^àeAllocDius 8tuel. 8luii sis 8prücDli
?rüsls iscD às i!unt>l!li ws iur Druuru ul s

8lusl ?us, sii?i àriuius uuà fuel ss M)-'li
à ^.UAS ?us. Mos ss wiàsr uliusi uuà uru^
urelusAsi Asiils us srueus LDluiàsrDuDsr s

Droàisrls LDül?li ruii LDrüIIeliuuAs ul s

MurscDtcDorD uDs Auuus, uuà ul uiruuul
iscD s stilli Muet üDsr às lluDsttli cDuu
uuà àsr DluscDt, àus Auu? MurscDt?üÜA
riuAS uru à DDut? u!?DüuAAs uuà àsrvuu
?luuls so w^ us ss à Dusss trûAsà — uu
uûà Duàsrwuià ?us. Do Dst s Dili Quarrst
uuà wsus DisD iscD às LuDsttli use^
AscDlicDs.

Hutlos iscD ss vor siusus Duàs stuu
DDliDs uuà Dst i àsr DIuiuiA à 8cDuuIüusclu
ter uulusAst, wausur scDu vor luuter
àiAswusssr à Duttls uuà à 8sup5siuöAAe
iusuuuà ius Alokks siuà. Mus is?? 8iclrsr
clrûuàt sur à i>-luisclrisri uuà àsr Voriuuuà
scluAAis AÜIÜKs wiàsr ?uiu Vetter LuI?^

Du Kuut s Druu vsrlrv. iusAst às La-
Izsttli sso uu uuà rüski u5 uiruuuli « àû is?
lusAsà uu àu, àus isclr ju às Luizsttli! Mo-
Irsr àuuusclr uu àu? — 800, soo, iu àsr
Drü Lrüsl lziscliâ Is? olruuusslr ul>sr

Asclrwiuà ?üsursr Irui, iclr Du Auà às XuIIi
AiuueDi. Islr uruss uu uuclr Asclrwiuà àu i
Ivousuur ius Au rVuAAs Dois. »

^Ver gkenâs eine l'gsse Ovomzlriue s!s Lciiluirirnerrrunk
nimmt, àgr ^ure ^ussielit gui ruinAen Zeiilal.
OvornLlrine îreseiri^t às (5e5ûàl àer Deere, âgs âern
Dinselrlafen so llinàerkieii isr, sie lâssr ^der gueii àgs
ebenso storencie (iefülil cier Voile nielu suiDommen
infolge ikrer Deielirveràsuliekkeir. Lie sràrkr àen Dörper
vvàlrrenà cler lìuiie uncl làssr il^n sin lVlorgen inir einer
guren Reserve neuer Delzensenergien ^uDvacàen.
Dberarlzeirere sinà in 6er Degel scDvvzcàe Dsser. In Dorrn
von vvomalline kann iknen rnii Deickrigkeir jenes IVIelir-
quantum an Dläkrstolsen ?ugefülirr »eräen, äessen iiire
L-esunàltcir beàarf. /ì 5,

In kiucksen rn 2.^ nnà Du z.bo ükernl! erkällljed,

Or. Wanäer á.(Z., Lern

et
für Konfitüren

v/k^kn 8is kaben, ^venn 8ie jettt anfangen,
Letränlik unlj8peisen mit 8aooiigi'in ?u süssen

^ei88ö ti3tton8 IW labi, so Kt8.-8ü8skrgft1^pflj.^ul)I<kr
Leibe l)ö8eiien 3VVlabl. 65 0t8. ^ 8ü88krsft 4'/z ^ct- Mucker

kläuö llàlien 566 Isbl. s-5.1.25 - 8U88krsft?)z pfli. luoker

Zetiwsizsr- pr-oclukt ^ürieN ^

^>c^7-t//v<7
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immer heilsam!
Hunderttausende können es bezeugen.

Bei Magenbeschwerden, Darmstörungen,
Unwohlsein, Erbrechen, Uebelkeit und,
durch äußerliche Anwendung, bei Hals-,
Ohren- und Zahnschmerzen bewährt sich
der «Zellerbalsam» seit 78 Jahren als das
heilsame und schmerzstillende Universal-
Hausmittel.

Zellerbalsam wird
auch Ihnen helfen!
Ein einziger Versuch überzeugt.
Nur echt in unseren Originalflaschen
à Fr.—.90, 1.80, 3.50, 5.50 und 10.—.

Erhältlich in Apotheken und
oft auch in Drogerien.

ZELLERBALSAM- SALBE
die vollkommene Wundheilsalbe.
Auch die Zellerbalsam-Salbe ist immer heilsam

und leistet besonders wertvolle Dienste
bei Hautschäden aller Art, wie: Ausschläge,
Rufen, Furunkeln, Fußbrennen, Frostbeulen,

Wolf, Sonnenbrand, Ekzema,
Quetschungen, Schürf-, Brand- und Infektionswunden,

sowie bei offenen Beinen,
Venenentzündung, Hämorrhoiden etc.
In Dosen à Fr. 1.— und 3.—.
Praktische Tube Fr. 1.50.

In Apotheken erhältlich.
Beide gehören in jede
Hausapotheke und haben auch ihren
Platz in jedem Soldatentornister.

Hergestellt von

,MAX ZELLER SÖHNE
'Apotheke-Fabrik pharm. Präparate

ROMANSHORN Gegr. 1863

die heilsamen Naturprodukte

Em Babettli isch gsii we wann uf
aimaal e haiterblaue Summerhimel übe-
rem Stedtli lääg und es het möse d Schag-
gettchnöpf uftue so warm isch em worde.
As es iez aber au nuch nie a d Bäsi Vriine
tänggt het! Sicher chauft em die au nuch
öppis ah. Es schämt si zwar, d Gastfründ-
schaft gad waidli welle uusznutze und
vorläufig saits dervuu kes Wort.

Si mösed da dur d Hoschet ahe und
hinden ine, het d Bäsi gsait, si hebi di vorder

Huustüür immer gschplosse, es siged
ere i der letschte Zyt z viil friind Husierer
im Land. Es söl aber uufpasse, es sigi da
en eeländi Hääli. As men aim aber au e

Tole gad mos vor d Huustüür ane mache!

Bim Kaffitringge ischt em Babettli
der Muet gstige wenes Bächli nacheme
Summerrege; ganz liecht isch em d Fraag
vu de Lippe chuu und uf aimaal hets en
Idee. Wän iez d Bäsi nuch öppis nääm
chännt es ja der Rescht selber cliaufe. « D
Zwänzgernote isch ja my und für Schue
längts nuch kand — ich mues ja nüd gad
di choschtlichschte haa. » Aber uf aimaal
erschriggts — wo hare mit de selber zalte
Schüblig?

« Natürli nimen ich au es Päärli, und
chumm doch jede Zyschtig gschwind ver-
by, ich hi immer dehaimed », gehört ds

Babettli d Bäsi we vu wytem säge und
ninnt bald druuf Abschiid vunere. Si lösis
iez laufe, sait si, si sigi nümme gad em
beschte uf de Baine. « Aber heb Sorg bi
der Tole! »

D Tole! zuggts dur ds Babettli —
d Tole Bevors d Huustüür uuftuet gryfts
i Wurschtchorb und verbirgt öppis under
der Schooss. Kes Bai isch umme —
gschwind

So isch ds Babettli i aller Gutmainigi
uf ne hääle Weeg chuu. D Maischteri het
natütirli di gröscht Freud gehaa, wo ds

Babettli mit eme lääre Chorb haichunnt.
« Iez lueged au das Chröttli, iez hets es

erliggt. »
Und für ds Babettli sind dischünschte

Zy te chuu. Mit de Schue het es ja schliessli
chänne baite. D Frä Brüel het irersyts mit
Loh und Anerchännig nüd gschpart und

immer keïissmî
klunclertteusencls können es bezeugen.

Lei IVIsgsnboscbwercleri, Oermstörurigen,
Unwohlsein, ^rbrecbsri, Usbelkeii unci,
clurcb àulZerlicbe Anwendung, bei l-lsls-,
Obren- unci ?sbnsebnier?en bewehrt sich
cisr «^siisrbsissm» seit 78 clsbren eis ciss
hsiissms unci schmsr^stiiisncis Universel-
üsusmittsi.

üeUerbslssm
suck Iknen kslfsn î
km sinniger Versuch überzeugt.
hiur echt in unseren Origineifisschsn
à 5r, —,W, 1,80, 3,80, S,S0 unci 10,—.

Krhsitlicti in ^poibsksn unci
ott such in Orogsrisn,

2: e >.ì. e e s>vi.8^ ivi - 8^^V^
ciio vollkommene Wuncilisilsslde.
/i,ucb ciis ^siisrbsissm-Lsibs ist immer bei!-
ssm unci leistet bssoncisrs wertvolle Oisnsts
bei i-ieutschsciso siisr /^rt, wisi àusscbiâgs,
kîufsn, kurunkeln, kulZbrsnnsn, krostbeu-
Isn, Wolf, Sonnenbrenci, kk^eme, Oust-
scbungen, Schürf-, Srsnci- unci Infektions-
wunclsn, sowie bei offenen keinen, Venen-
snt?ünciung, i-ismorrlioicisn etc,

in Oossn à ^r, 1 — unci 3,—,
praktische r'ubs pr,1,S0,

In /tpothekeu erhâitiich,
Lsicis gehören in jscis i-isus-
spotheks unci tisdsn euch ihren
pwt? in iscism Soicistsn-
tormstsr,

tisrgestellt von

,IV!/tX 2kl.l.kfî SÖI-lwk
"/tpothsks-pzhriic pherm, prüpsrsts
I?0IVI/tbIS«0N^ Legr, 13S3

rlîe lieîlssmen ^lsturprociukte

Lin Leirsttii issir Asii ws wënn ni
einreei s ireitsririeus 8nnrnreririinsi nirs-
rsnr 8tsàtii iëàA nnà es list nröss à 8sireZ-
Asttcirnöxi nitns so wernr issir srn woràs.
Ws ss is? airsr en nnsir nis e à Lësi Vriins
tënZAt Let! 8icirsr sireuit srn àis en nnsir
özrzris eir, Ls scirëint si ?wer, à Liestirirnà-
scireit Zeà weiàli wsiis nns?nut?s nnà vor-
lënkÍA seits àervnn icss "Wort,

8i nrôssà àe ànr à Hossirst sirs nnà
Irinàsn ine, Irst à Lësi xseit, si irsiri ài vor-
àsr I-Innstnur inrnrsr ^scirpiosss, ss si^sà
ers i àsr istscirts ?,)rt 2 viii irrinà Unsisrsr
inr Lenà, Ls söl airsr nnixesss, ss srAr àe
sn sslënài I-Ieëii. Ws insn aine eirsr en s

Lois Aeà nrös vor à lànnstnnr ens rnesirs!

Lirn I(e55itrinAAs iscirt srn Leirsttii
àsr IVlnst ZstiAs wsnes Lëcirii nesirsrns
8nnrrnsrrs^s; Aan? lisclrt issir snr à LreeZ
vn às Lizrps sirnn nnà ni eiineei irsts sn
làss. ^Ven is? à Lësi nnsir öppis nëëin
sirënnt es je àsr Lsscirt ssiirsr cirenis. « L>

^wën?Asrnots issir je nr)r nnà irir 8cirns
lën^ts nnà icenà — icir innss je niià Aeà
ài cirossirtiisirssirts Iree, » Wffsr nk einreel
srsàri^^ts — wo Irers rnit às ssiffsr ^elts
8ànì>IÌA?

« I^etiirli niinsn iclr en ss ?ëërli, nnà
clrurnnr àoà jsàs ^zrsàtiA Zsàwinà vsr-
k)r, jà iii innnsr àsirairnsà », Asirört às

keffsttli à Lësi ws vu w)rtsnr së^s nnà
ninnt ì>elà àrunk Wffsclnià vnnsrs. 8i lösis
is? lenke, seit si, si si^i nuinins Zeà sin
kesàts nk às Leins, « Wì>sr 1rsì> 8or^ in
àsr 1"ois! »

D à?ois! ?nZAts ànr às Leffsttii —
à Lois! Lsvors à Hnnstnnr nnktnst Ar^ts
i Wurscirtàoriz nnà vsrdirAt öppis nnàsr
àsr 8cirooss, Kss Lei issir nrnnrs —
Ascirwinà!

80 issir às Leirsttii i eiisr <LntnreinÌAÌ
nk ns irëëis WssA sirnn, L> iVleissirtsri irst
netüririi ài Arossirt Lrsnà Aciree, wo às

Ledsttii rnit sine iëërs LÜrorir ireisirnnnt,
« Is? insZsà en àes LIrröttii, is^ irsts ss

srÜAAt. »
lànà knr às Leirsttii sinà ài scirnnssirts

?i)rto sirnn, ivlit às 8cirns irst ss je ssiriisssii
sirënns ireits. O Lrë Lrüsi irst irerszrts nrit
Loir nnà WnsrcirënniA nnà Ascirpert nnà



het ds Babettli bald au im Lade naache-

gnuu. Aber wann ds Babettli amene Abed
i siner Chamer d Brittli zuegnuu het und
am helle Winterhimel gsii het e Sterne
falle, so hets doch waidli gwünsclrt, as

d Zwänzgernote nuch lang, lang herehebi.
Underdesse het ds Babettli ja au e

chle Luu überchuu; aber der gröscht Tail
dervuu isch halt tireggt a Vormund ggange,
wonem uf der Kantonalbangg es Kasse-
biiechli aaglait gchaa het. Und Schue hets
do halt glich emaal möse haa.

Soo ischt uf aimaal der Taag daagsii,
wo ds Babettli i d Ladekasse ggriffe het
— es chänn iez doch nüd uff aimaal wider
Waar ummebringe vumHusiere. Es leggis
ja dä am Zaltag wider ine, hets esi selber
tröschtet. Nu isch di Rechnig laider nie
uufggange, immer wider isch ds Babettli
z churz gsii am Zytliche und het d Waar,
wos schier Wuche für Wuche bi der Bäsi
i d Tole abegworfe het, us der Ladekasse
zalt.

Wuel isch em bi dere Sach natiirli
nümme gsii. Es hetzNachturueiggschlafe
und isch am Morge schier müeders gsii as

em Abed. Am Tisch hets dSchüblig mäng-
maal chuum mi abeprunge und isch esoo

trotz der guete Choscht bald blaicher und

megerer gsii, as wos bim Vetter Balz
gschmaalbartet het. Obs es öppe zsträng
hebi, hets d Bäsi Vriine mii as aimaab
gfraget, aber ds Babettli het jedesmaal
gsait es nai und het waidli vu öppis anderem

gredt.
Es het fryli mängen Aarang gnuu,

um dem Eeländ zetrünne und het sich
verspreche: « Ich tues und ich tues nümme. »

Aber immer wider isch es rüggfälligs
worde wänns druuf und draa chuu isch.
D Maischten het nüd emaal mi möse

chybe, es isch scliu schwach worde wänns
nu dra tänggt het, si chännti mit em Loob
zrugghebe. Mit schwärem Herz hets jedesmaal

i sis Notizbüechli iigschribe was es

us der Ladekasse gnuu het und derby tru-
rig uf die ander Zaaleraie glueget, won
immer wyter zruggbliben isch. Es het sich
mit siner Buechhaltig we e chlai über
Wasser ghalte; es ischt däneweg doch zu
siner Schuld gschtande, wän au nur vor im

zeigt sich vor allem in der Frische des Blutes, das die
Wangen durchpulst und den Blick belebt. Gute Gesundheit

bringt auch Enthusiasmus, Lebensfreude und
Glück.

Man kann noch jung sein und doch diesen Ausdruck
der Jugend verloren haben durch schlechte Zirkulation
des Blutes, durch Verdauungsstörungen, die das Blut
vergiften.
Um lange jung zu bleiben, muß man vor allem seine
Verdauung überwachen und bei Schlaffheit, Magenstörungen
Darmträgheitsich das Nerven- und Magenmittel Elchina
zunutze machen. Seine glückliche Zusammensetzung
(Phosphor für Gehirn und Nerven, die an heilenden

Säften reiche Chinarinde für Magen, Darm und
Blut) macht es zum Energiespender und zum Regenerator

des Organismus.
Allen denen, die Wert darauf legen, jugendlich auszusehen,

lebensfreudig und arbeitsfroh zu sein, kann eine
Elchina-Kur nicht genug empfohlen werden.

Darum jetzt die goldene Regel:

3 x täglich

ELCHINA
nach Dr. med. Scarpatetti und Dr. Hausmann.
Große Flasche 6.25, kleine 3.75. Vorteilhafte
Kurpackung Fr. 20.—. In allen Apotheken.

list às lZaliettlì lzalà au à l^aàs liaaclie^

Auuu. /Vdsr wärm às lZalisttlì amsus iVdscl

ì smer Lliamsr à IZrìttlì zmsAimu list uuà
am lislls Wìutsrliìmsl ^sìì list s Ltsrue
lalle, so lists àoeli waìàlì Awüiisclit, as

à ?ìwâii7Aeriiots uucli laiiA, laiiA lierslisliì.
Iliiàsràssss list às Lalzsttlì ja au s

clils Iì,uu ülisrcliuu; alzsr àsr Aröselit à'aìl
àervuu ìsclilialttìrsAAt a Vormuiià ^AaiiAs,
wousm ul àsr XaiitoualdauAA es Kasse-
dììselilì aa^lalt Aeliaa list. Uuà 8clius lists
ào liait Alicli emaal möss lraa.

Los ìsslit ul aìmaal àsr àlaaA àaaZsìì,
wo às lZalisttlì i à Kaàeleasss AArìlls list
— es cliêliiii ìs7 àocli iiiìà ull aìmaal wìàer
Waar ummslirìu^s vumUusìers. Its ls^^ìs
ja àa am ^altaA wìàer ìus, lists ssì sellier
trösclitet. llu ìseli àì KeclmìA laìàsr liie
uuI^AaiiAe, iiiiiiisr wìàer ìseli às Lal>ettlì
7 cliuiv Zsìì am ^^tlìelre uuà list à Waar,
wos scliìer Wuclie lür Wuclis liî àsr Lasì
ì à àìole alis^worls list, us àsr Kaàsìasse
7 ait.

Wusl ìseli sm liì àsre Lacli liatììrli
uümms Asìì. Its 1ist7l>lacliturueiAAsc1i1aIe
iiiià ìseli am ÎVlorAS seliìsr miìsàsrs Asìì as

sm tVlzeà. Kmà^ìseli lists à8eliììlilì^ mäuZ-
maal cìiuum mì alispruuAs iiiià ìseli ssoo

trot7 àsr Austs LIiosclit lialà lilaìclisr uuà

msAsrsr Zsìì, as wos liìm Vstter lZal?

Ascliiiiaallzartet list. Olis es öpps 7sträuA
lisliì, lists à Lasì Vrììiis mìì as aìmaal
^IraZet, alzsr às lZalisttlì list jeàssmaal
Asaìt ss liaì rmà list waìàlì vii öppis auàe-
rem Arsàt.

Its list lrzàì mäiiMn tVarauA Zuuu,
um àsm Itslaiià 7Strüuue rmà list sìcli ver-
sproclis: « Icli tues uuà ìcli tu.es uümms. »

^lier ìmmsr wìàer ìseli es rÛA^lâllìAS
woràs wäuris àruul uiià àraa eliuu ìseli.
O lVlaìselitsrì liet liûà smaal mì möse

cli^lis, es ìseli scliu scliwacli woràs wäuus
liu àra täii^^t list, sì eliâuutì mit sm I.ooli
7ruAAlislis. IVIìt scliwärsm Her? lists jeàes-
maal ì sìs l>lotì7l>ûsclilì ìì^sclirìlis was es

us àsr Kaàslcasss Auuu list uiià àerli^ tru-
rì^ ul àìs aiiàsr ^aalsraìe AlusAst, wou
ìmmsr w^tsr 7ruAAlilìlisu ìseli. Its list sìcli
mìt sìnsr lZusclilialtìA ws s clilaì ülisr
Wasser Alialts; es ìsclit àâuswLA àocli 7U
sìiisr Lcliulà Asclitauàs, wäii au uur vor ìm

^eigt sich vor allem in der prische cies klutes, das dis
Wangen durchpulst und cien klick dslebt. Cute Cesunct-

Clück.

kvlan kann nocii jung esin unci äocii diesen ^uscii-uck
cisr ^lugsnci verloren iiaben ciurcti sctilsciits Zirkulation
ciee klutes, cturcii Verdauungsstörungen, die das klut
vergiften.

dauung üderwaciien und dsi Zctilafftieit, l^agenstörungsn
Oarmträgtieit sicii das Nerven- und IVlagsnMittel KIctiina
^unutis mactien. Leine glückliche Zusammensetzung
(Phosphor für Cshirn und Nerven, die an heilenden

Säften reiche Chinarinde für Klagen, Darm und
klut) macht es ?um ^nergisspendsr und ^um kegens-
rator des Organismus.

^Ilsn denen, die Wert darauf legen, jugendlich aus?u-
sehen, lebensfreudig und arbeitsfroh ?u sein, kann eins

vstum jetît liie golllene Kegel!

2 x tsgliek

oscli Or. msà. Scsfpststii unà Vf. Ususmzfm.
(ZfolZs rlssclis 6.25, klslns 3.75. Vofisillialts
Kufpackung 5f. 26.—. In allen T^potlieksn.



Die Redaktion des „Schweizer-Spiegel" bittet,
bei unverlangt eingesandten Manuskripten,
Anfragen usw., Rückporto beizulegen. Die Blätter
sind nur auf einer Seite zu beschreiben.

von Fantasiemustern in ganzen Bogen
und von künstlichen Zeichen führen wir
in unserer Spezialabteilung in höchster

Vollendung, prompt und sehr vorteilhaft
aus. Mehrere unserer prächtigen,
gelatinierten Papiere eignen sich zum Prägen

ganz besonders. Verlangen Sie Vorschläge.

elai. Drum isch es em selber uuhaimli vor-
chuu, wos gmergggt het, wes aafangt ds

Uufschrybe useschiebe. Verzwyflet bets es

si gweert und isch di nächsclit Wuche bi
der Bäsi irem Huus verbiiggange.

Es sig iez e chleärgerli, het d Maischten

gsait, wo ds Babettli di ummeprunge
Waar uuspaggt het. Sie liebi gadhüttänggl,
si chännt ent kand e chle mii Waar mitgii
— es bringi ja i letschter Zyt so zimli alles
aab und haiträäge chänn mes ja wider,
wänns niemert well. Aber nie chän iez ja
nuch e chle luege.

«Nu das nüiid, nu das niiüd», het ds

Babettlis Herz ggangstet, der Chorb törff
niid schwäärer, d Schuld nüd nuch grösser
werde. Und isch es em Babettli au gsii,
we wämes mit tuusig Nadle würd steche,

wänns d Maischteri uuzfride aagluegethet,
es het fürder doch vu Zyt zu Zyt öppis
Waar ummeprunge. So isch d Angscht
zume Tritt worde für e Muet. Es isch ke

hööche Tritt gsii und au nüd viil gsunds
Holz anem und er hetti ds Babettli war-
schindli nüd lang trait, aber er het doch

verhinderet, as es nuch wyter i Sumpf ine
chuu isch, bis em vun ere andere Syte e

gsundi Laitere under d Fiiess gstellt worden

ischt.

Es isch Ändi Hornig gsii und het

gregnet we us Gelte. Der gfrore Bode het
der Rege nüd versiggere luu und so sind

gehörig Büch dur d Strasse gloffe. Was e

da loos syg, het der Bäsi Vriine ire Maa

gsait, won er am Mittag vu der Arbet
chuu isch, d Tole im Hööfli schluggi ja ds

Wasser minime, da haissis hantli derhin-
der. Ää, er soll iez nuch e chlai zuewarte,
die vum Gmaiwerch werded dä schu öppe

chuu, het d Frau ummeggii und het d

Suppen aaggrichtet. Aber nach em Esse

het er sich nümme lu hebe. Da chännt aim
ds Wasser lang i ds Huus ine rünne, di

chäned iez au nüd überall sii, sait er und
holt im Schöpfli ds Werchzüüg. Er schöpft

Papierfabrik
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Ois Redaktion cl es ,,8cliwei?er-3piegel" bittet,
bei unverlangt eingesandten IVlannskripten,
Antragen usw., Rückporto beizulegen. Oie Rlätter
sind nur auk einer Leite ?u besebreiben.

von ksntsiismuttetN in gsnren Logen
und von lcünttlicbon Zelcken «übten wir
in unterer îpsilslabteilung in böcktter
Vollendung, prompt und iei,r vorteilkstt
sut. blsiirers unterer prächtigen, gelsti-
nierten Papiere eignen tick rum prägen

gsnr besonder:. Verlangen 5ie Vortdiläge.

slai. Ilruur isclr es ein selber ttulrs.iin.li vor-
clruu, wos AyrerAAAt bet, wes aaliauAt às

lilulsclrr^be usesclriebs. Ver?wzillst lrets es

si Awesrt uircl isclr ài uäcbscbl Wrrclre Irr

cler Iläsr irsru Iluus vsrbrrAAairAö.

Ls siA re? s clrle ärAerli, lret àbilaisclr-
teri Asart, wo às lZabsttlr ài uururepruirAe
WaaruuspaAAtlret. 8ie lrsbi Aaà lrüttäuAAi,
si clräuut sur lrauà s clrle urir Waar uritAii
— es brruAr ja i lstsclrter so ?iiuli alles
aab uuä baiiräaAs clràuu ures ja wiàer,
wänus nieurert well. tVber irre clräu ie? ja
iruclr e clrle lusAS.

«b>lu äss uriüä, rru äas irüüä», bet às

Labettlrs Ilsr? AAauAstst, àsr Llrorb törlil
uüä scbwäärer, à Lclrulà uuà iruclr grösser
weràs. làuà isclr es ein llabsttlr srr Asri,

we wäures urrt tuusiA blaàls würd steclre,

wäuus à Warsclrterr uu?lriàe aa^lusAstlret,
es list luiräer äoclr vu ^z?t ?u öppis
Waar uurruepruuAs. 80 isclr à tVuAsclrt

?uure àiritt woràs 5ür s lVlust. bis isclr be

Irööclrs äirrtt Asii rurä au irüä vril Asrruàs

Ilol? aueur uirà er lretti às Ilabettlr war"
sclriuàlr uûà lauA trait, aber er Irst àoclr

vsrlriuàerst, as es uuclr wzüsr i Luurpli irre

clrurr isclr, bis eur vuu ere ariàers 8)üs e

Asuuài waiters uuàer â l?üsss ^stellt war-
àerr isclrt.

bis isclr àâr liliorirrA Asrr uirà lret

AreAust we us (ilslte. Der Alirors lloàe lret
äer IleAS uûà versiAAers lurr uuà so sruà

AclröriA lläcb àur à Ltrasse Alolilie. Was e

àa loos s^A, lret äer lläsr Vrriue irs iVIaa

Asait, wou er aur IVlittaA vu äer àbst
clrurr iscli, à ibols iru blöölili sclrluAAi ja às

Wasser uüururs, äa lraissis lrairtli äerlrirr^
äer. /iä, er soll is? iruclr e clrlai auswärts,
äis vuur (^uraiwerclr weràeà àâ sclru özrzzs

clruu, lret à l?rau uurureAAri uuà lret à

8upzreu aaAArrclrtst. rbbsr uaclr eur bisse

lret er srclr uüururs 1u lrelre. Da clräuut arur
às Wasser lauA i às bluus rue rüuue, ài

clräusä is? au uûà überall srr, sait er uuà
bolt bu 8cbözrlli às Werclr?üÜA. bir scbö^rlit

pspieRebtik
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und schöpft, stutzt, ninnt d Pfyffe i dise

Muulwinggel und gaat nääclier zur Tole.
Etz zum Tüüfel, woher chänd di Wurscht?
Uf aimaal paggts ne: het, het öppe d

Vriine mich darum welle abhaa? Vorsichtig

lueget er ummenand öb em niemer

zueglueget hebi und lait der Teggel über
d Tole. Isch das mäntschemügli?! Gmaint,
er hebi di beseht und huslichischt Frau
und iez chunnts em Änd drufuse, as si d

Sach esoo z Grund guu laat, as sis mues i
d Tole abe gehiä. Das mues er wüsse —
sofort!

Gross und sträng isch d Vriine vor
em gstande : « Esoo tiggbödigs isch dis

Vertrue? Wowoll, wowoll! Und ds Ba-

bettli, isch der das gar nüd i Sinn chuu? »

Em Babettli isch gsii, dChnüü sagged

em eweeg, wos d Bäsi z Red gstellt het.

« I ds Chefi, i ds Chefi, i ds Chefi », liets

em im Chopf tüünt, we wän e Gramofon-
nadle immer wider i der glyche Rille lüff.
Styf, mit glarigen Auge isch es a der

Wand gstande. Aber uf aimaal hets luut
use gschruue und sich iibere Tisch ine

gworfe und het under haisse Träne alles

verzellt. D Bäsi hets schier gfrore ob dem

Champf wo da offebar worden ischt. Zaa-
meli het si ds Babettli nebed sich uf ds

Kanapee zöge, hets gstrychelet und derfür
gsorget, as sich di arem Seel ganz het
chänne uftue.

« Aber waischt », het am Abed d Bäsi

Vriine zu irem Bettnachber gsait, « sofort
chunnt mer ds Babettli ane andere Platz.
Das isch iez doch e uuvernünftigs Fraue-
zimmer, es Maitli ä däneweeg iiztrybe. »

« Soo », isch es nach eme guete Wyli
zimli troche vu der Wand dure chuu, «und
dä mainscht, amene nüüe Platz sig dä alles
so tanzbodenebe as ds Babettli garantiert
nümme stürchli? Ich känne d Frä Brüel,
es ischt ä ganz e rechtschaffeni Persuu und
hät ds Babettli au nüd gfresse, wänns bi

LABEL
Waren mit diesem Zeichen und Wort werden
unter guten, empfehlenswerten Arbeits¬

bedingungen hergestellt

Label-Sekretariat der Sozialen Käuferliga, Bern
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nnà scliöplt, stnt2t, nlnnt <1 ?l^5ts i àlss

lVInnlwlnggel nnà gast nssclisr 2nr lols.
Dt? 2nin lnütsl, wolser clisnà àl ^Vursclit?
làk alnisal paggts ne: list, list öpxe à

Vrllns nilcli àarnrn wells slilisa? Vorslcli-

tlg lneget sr nniinsnsnà öli em nlsnisr
2ueglneget Iislil nnà ls.lt àsr leggel nl>er

à lols. Iscli àss nisntsclreinngll?! Llinalnt,
er lredl àl àssclit nnà linsllclilsclit lrsn
nnà le? clrnnnts ein T^nà àruknss, ss sl à

8scli esoo 2 (?runà gnn last, ss sis innes l
à lois sl>s gclilä. Oss nines sr wnsss —
solort!

Llross nnà sträng lscli à Vrllns vor
sin gstanàs i « lsoo tlggliôàlgs lscli clls

Ventrns? Mowoll, wawoll! Ilncl äs La-
dettll, lscli àsr àss gar nnà l 8lnn cliun? »

ltinLslzettll lscli gsll, à Llinnü ssggeà

sin swseg, wos cl lZäsl 2 lîteà gstellt list.
« I äs Llisln, l äs Llisll, l cls (lliell », lists
ein lin Llioxl? tünnt, ws wan s <8rsino5on-

nsàle lnnnsr wlàer l àsr gl^clis R.lIIs lnlt.
8t^li, inlt glarlgsn àige iseli es s àsr
Manà gstanàs. /tlzer nt slrnssl lists lnnt
use gsclirnns nnà slcli nlisrs llscli lne

gworts nnà list niiäsr lisisss lrsne sllss
verbellt. O lZssl lists sclner gkrors oli àeni

Llisinpl wo às okkelisr woràen lsclit. ^sa^
insll list sl às lZsdsttll nslisà slcli nk às

Xsnspse?ogs, lists gstr^clislet nnà àsrlnr
gsorgst, as slcli cll srsin 8esl gan? list
cliänns nttus.

« Vksr wslsclit », list sin tVàecl à Lssl
Vrllns 2U lrsni lZettnsclilisr gsalt, « solort
clninnt rnsr às lZslzsttll ans snàsrs list/..
Oss lscli ls/ àocli e nuvernnn5tlgs Orsns^

2lininsr, ss lVIsitll ä àsneweeg ll^tr^lis. »

« 800 », lscli es nscli. sins gnste W^/ll
2lnill troclre vu àsr Wsnà ànrs clinn, «nnà
às nislnsclit, ainens nüns llà slg às sllss
so tsn2lzoàsnslis ss às Lslisttll garantiert
nninins stnrclili? Icli lcänne à Ors IZrnel,
es lsclit s gsn2 e rsclitsclisOsnl Oersun nnà
liât às Lslzettli an nûà glrssss, wsnns lii

1.^25!.
V/sren mit iliessm ?eietien unà Wortwsriien
unter guten, empfehlenswerten Arbsits-

bsriingungen hergestellt

tzbel-Sekieigrist à 8oà!en XàuIerUgs, öem
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Absägen, was
zu viel ist, geht nicht,
aber schlank werden
durch

Boxberger's

Kissinger
das geht bestimmt!

Gratismuster unverbindlich durch

la Medicalia S. A., Kissinger-Depot, Basel 12

tfitidol
das seit über 50 Jahren

bewährte

Phosphat- Kindergriess

Preis per Original-Paket Fr. —.80

gegen Rationenmarken

(750 g für 2 Paket)

faidol mit Gemüse Fr. 1.30

L'iuto-tiüdol

komplett mit Vollmilch Fr. 1.80

fjaeioflaidolmit Gemüse

komplett mit Vollmilch Fr. 1.80

Letztere 3 neuzeitlichen Kindernährmittel

sind auch heute frei ohne Marken

erhältlich in Apotheken, Drogerien

u. guten Lebensmittelgeschäften

der Waarhait bblibe war. Wer tänggti
schliessli au, as sones Maitli gad der Chopf
verlüürti, wämes e chlai bim Puntenööri
ninnt. »

« Jaa schuu, aber ...»
«Nai ebe nüd aber! Lue, wäme aifach

immer will lieb Chind sii, liet aim der

Tüüfel halt bald am Wiggel, sig me da
oder det. Drum mues ds Babettli d Haupt-
arbet selber laischte, wän em würggli soll

ghulfe sii. Miir chänd em nu d Augen
uftue über sini Schwächi, chämpfe mues es

dergeged selber, we wetts susdit erstarche
und widerstuu lerne, wänns der Boos ine
anderi Sagg-Gass zööchtet. »

Es isch waar, es sind der seb Summer
viil Schiiblig uf e Tisch chuu bi der Bäsi
Vriine. Es ischt ere nüd immer grate, em
Babettli nai z säge wänns sis aigetli hät
solle. Aber vilicht het gad darum d Kur
aagschlage. Ds Babettli het gspüürt as es

nüd elai isch i sini Champf und het derzue

ane begriffe, as es au anderne Liiüte öp-
penemaal ergit e Waichs Herz zmaischtere.
Langsam aber beharrli isch die churz
Zaaleraie i sim Notizbüechli der andere

naachekresmet, und wänn ds Babettli schu

nie ke Buechhaltig glernet gchaa het, so

sind doch vume selber zum Abschluss zwii
tigg Strich under d Rechnig chuu. Und es

isch gsii, we wänn di zwii Federestrich zwii
Ysestange gsii wäred, e sövel Halt händ
si em ggii.

Jää, si gäbs nümme gerä, het d Frä
Brüel zu ds Babettlis Vetter gsait, wos em

i der sebe Zyt emaal übere Weg glüffen
isch. Es sigi aastellig und werchigs und im
Lade praichs es de Lüüte schier besser as

sii. Nu im Husiere sigs näme kes Ass, aber
si glaubi selber, es werdi halt au je lenger
je schwiriger; wo früener e Wurscht es

Fescht gsii sigi, bruchis hüt schu es

B ifftegg.

Was ja schliessli em glyche Gwerb

zguet chämm, het der Vetter ummeggii
und het uf de Stoggzände glachet.

Muster
für 1 Liter des bekömmlichen, nicht
aufregenden und der Verdauung
zuträglichen

UOLGÄpfclfee
Einsendung Ihrer Adresse an den

Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Winterthur
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ädssgen, wss
viel ist, geiit nickt,

sben scklsnk wecrien
ltucck

Soxksrgsk!

Xi»»ina«r
ltss gekt bestimmt!

clss seit üdsl 50 ^aki-sn
dswälilts

s^Iiosplist- Km^sl'Zr'issZ

k^rsis psr OriZiaa>-^a><st Dr. — >80

ZsZsn Datior>snmar><sr>

(7SL> Z für 2 Dakst)

Ä»«/«/F»/t Dr. 1 3L>

kompistt mit Voümilcd Dr. 1.80

mà K?»,«»?

komplett mit Voiimiiod Dr.1.8O

I.stxtsi's Z nsu-sitlicksn Xincisrnskr»
mitte! zinrt suct, beute krei ebne t^sr-
Ken srksitlîck in /tpotkeksn, Drogerien

u. guten l.stzenzmittelge!ct>sttsn

der Waardait ddlide wär. Wer tarr^Kti
sclrliessli a.u, as scares Vlaitli Aad der Llropt
vsrläürti, rväarss s cillai dim Duateaööri
QÎllllt. »

« las, scd.au, ader ...»
«Dar eds aäd ader! das, wäms ailacd

immer Mill lied Llrrird sii, tret aim. der

Däülsl lralt dald am WiAAsl, siA me da
oder dst. Dram mass ds Ladettli d Dlaupt-
ardst solder laiscdts, rväa em -cvärAAli soil

Limits sii. lVliir clräad em aa d DaAsa
alias äder siai Lclrrvaclri, clrämple maes ss

derASAöd seldsr, we ^vstts susclrt srstarclre
and rvidsrstaa leras, ^väarrs der Löös las
aaderi LaAA-Dass xööclrtet. »

dis isclr rvaar, ss siad der ssd Lämmer
vüi LclrüdliA al s Disctr clraa di der Läsi
Vriias. Ds iscdt srs aäd immer Arats, sm
Ladsttli aai säAS rväaas sis aiAstlr dät
solle, ^.dsr viliclrt lrst Aad äaram d Dar
aaAsclrlaAe. Ds Ladsttli last Aspäürt as es

aäd slai isclr i sim LIrampl aad lret dsr^ae

aas dsArille, as ss aa aadsrae Düüte öp-
psasmaat erAit s rvaiclrs Der? ?maisclrtere.
DaaAsaar adsr dedarrli isclr die clrar?
Egaierais i sim Dotixdüsclrli der andere
aaaclrslcrssirrst, aad r-väaa ds lZadettlr sclra

ais lcs LaecdlraltiA Alerast Acdaa last, so

sind doclr vame seldsr 2am Ddsclrluss ?rvii
tiAA Ltriclr aadsr d DsclraiA clma. Dad ss

isclr Asä, rverväaa di^wiiDsderestriclr^rvü
VsestaaAe Asä ^varsd, e sövsl Dali Irärrd

si sm AAÜ.

lää, si Aäds aämme Aera, det d Drä
lZrüsl ?a ds Ladettlis Veiter Asait, rvos sm
i der ssde smaal ädere WA Alüllea
iscd. Ds srAi aastslliA aad ^verclrÍAs aad im
Dads xraicds es de Düüte sclrisr desser as

sir. Da im Dlasiere siAs aäars des Vss, ader

sr Zlaadi seldsr, es ^vsrdi lrali aa je lenzer
je scirrvirr^er; rvo lrüsaer s Warscirt es

Descdi Asü si^i, draclris lräi sclra es

ZillieAA.
^Vas ja scdlisssli em Atvctre Drverd

?Aasi clrämm, dei der Vetter ammeAZii
aad lrst äl de 8t0AA?äads Alacdet.

lVlustS5
für 1 Uitsr cios bel<ömmlieksn, nickt
sufrsgsn6en un6 cjsr Verdauung
-utrsglicksn

vou-ìchêàs
Linsenclung Zkrer^ürssse sn 6sn

Verband «zstsckvei?. >sn6v,irtscksttl.
kZenvsssnscksftsn (V.O.Wintertkur
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